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Amtlicher Theil.
5. VnUettn.

^m Laufe des gestrigen TageS trat leine Vesse«
""» tm Vefinbm Se. kais. Hohcit be« durchlauchtigsten

N " Erzherzogs K a r l F e r d i n a n d ein. erft nach
"'""nacht ließen die Delirien und die Unruhe nach
""° «r höht Kranke schlief ziemlich ruhig,

«eelowih, den 18. November 1874.
Dr. S t a n b h a r t n e r m. p.,

l. l . Primararzt.

« . bu l l e t i n .
No ^ ' l»is. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog

"U F e r d i n a n d brachten den gestrigen Tag ziemlich
f M zu. Die Delirien hörten auf und der Pul« hob
>"? wiedtr.

.... 3 " hohe Kranke schlief in der Nacht durch meh'
" ' Stundm.

Sltlowih. den 19. November 1874.
Dr . S t a n d h a r t n e r m. p.,

k. l . Primararzt.

il>il.s^'^ und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
tzt^.! Entschließung vom 15. November d. I . dem
^ . °"umeister in Graz Andreas F r a n z in Anerlen.
^ . ' " " t s gemeinnützigen Willens das goldene Ver-
ONnht ^ mit der Krone allergliüdigft zu verleihen

Mchtalntlicher TheU.
Iournalstimmen vom Tage.

z^ . . ^^ Mehrzahl der w iene r Vlätter besprechen den
5l l . , ? ^ von uns mitgetheilten Artikel d«r . .N ordd.
^l>, ^ ^ " ' ln welchem die Haltung der wiener Presse
ill v, «ngtlegcnheil A r n i m getadelt wird. Die Vlät-
»ollen ^ " " sich im allgemeinen gegen den vorwurfs-
tlNlm "^nden Ton jenes Artikels, der gerade nur ge.
htm " '^e. eine Verstimmung gegen Deutschland, die
>D "och nicht vorhanden sei, zu erzeugen. Nur die
< ^ ' ^ i t g . " mäht den übrigen Lfterreichischen «tattern
blt»^tnpalhi«n für «rnlm zum Vorwürfe indem sie
t»t,a ^ " ^ dieselben Glätter doch wohl die Disciplinie«
kl l ! l Indiscretlonen in Angelegenheit der Zollver-
Vo i f . " » " mit Rußland billigen. Das österreichische
b«r » / " ^ übrigens in der Sache «rnim die Auffassung

Blätter nicht.

Das „ N e u e F r e m d e nb l . " nennt es einen un-
parlamentarischen Vorgang, dem Ministerium in der so-
genannten S t a t t h a l t e r f r a g t inbezug auf die Wahl
seiner Organe gleichsam Vorschreibnngen machen zu »ol-
len. Das Ministerium fei nur für die »ctionen selbst
verantwortlich, diese aber seien im Sinne der Verfassung
als glückliche auch dort zu bezeichnen, wo die Gesinnung
der HllfSorgane angezweifelt wird.

Der ,. M ä h r . C o r r e s p . " kehrt sich gegen jene
wiener Organe, welche in conftanter Weise die » i r t h -
f cha f t l i che K r i s i s in den dunkelsten Farben aus-
malen und zu ihrer Beseitigung von der Regierung die
nöthigen Hilfsmittel verlangen. DaS Vlatt conftatiert,
daß man im Auslande folche Forderungen nur belächeln
und die jetzige Noth nur auf da« Conto der maß» und
planlosen Verschwendung in Oesterreich in besseren Zei-
ten schreiben könne. Uebrigen« sei es Lüge, die dem
üfterrlichischen Volte voraepredigt werde, daß nur in
Oesterre ich die Geschäfte stocken. Ein Stillstand im
wirlhschaftliltien Ltben bestehe auch in anderen Ländern,
namentlich in Frankreich, niemand aber verlange nach
dem Recepte der wiener RedactionSftuben einiger Volks-
blatter, dc>ß von regierungSwegen die Krisis befeitigt
werde. Diese fei ein Läuterungsprozeß. der für das
wirlhschaftliche Leben in Zukunft nur von Sorgen fein
könne.

Die „ T r i e f t er Z t g . " findet sehr correct den
AuSweg dlS Ministeriums, in D a l m a t i e n die von
den Südflavm begehrte slavische Unterrichtssprache
nicht zu bewilligen, dagegen zu erlauben, daß es dort,
wo es angehe, mit Zustimmung des Landesausschusses,
in be iden Landessprachen gelehrt werde. Das Vlatt
glaubt, daß die slavische Partei den einzig vernünftigen
Plan, wenn nur einmal der erste Unmuth vorüber sei,
mit Genugthuung acceptieren werde und plaidiert für
eine auf Grundlage der gemeinsamen Interessenpolitil
herbeizuführende Versöhnung, die in dem segensreichen
Wetteifer aller nach Erlangung materieller und geistiger
Vortheile seinen besten Ausdruck finden soll.

DaS „ N . wr. T a g l . " bringt einen Artikel zum
Antrage Göllerich auf Reform der po l i t i schen V e r -
w a l t u n g . Das Vlatt will, daß die Reform ohne Ve»
einträchtigung der Autonomie und ohne Steigerung der
öffentlichen Lasten durchgeführt werbe.

Die „ N a r o d n l L i f t y " , das Organ der Jung.
czechell, weisen die F u s i o n der A l t - und J u n g «
czechen, welche in letzter Zeit mit auffallender Ge«
schäftlgleit poussiert wurde, entschieden zurück. Die „Na-
rodni W y " verhöhnen die altczechischen Nnnäherungs»
versuche mit einer Schärfe und Rücksichtslosigkeit, welche
jede Sinnesänderung der Iungczechen ausschließt. Gregr,
Sladlovsly und Trojan lassen in ihrem Organe erllä»

ren, daß ihre Candidierung für die ReichSrathSwahlen
seitens der »ltczechen einen Miserfolg für alle Drei be-
deuten müßte, und daß diese nicht geneigt seien, ftch den
Altczechen zu opfern. Die , TageSp r e f f e " bemerkt
hiezu: „Die jungczechlsche Fraction hat bedeutend an
Selbstbewußtsein gewonnen, seitdem sie den parlamenta-
rischen Voden betreten hat. Wäre fte auch von prak-
tischen, zielbewußten Politilern geleitet, sie würde e»
schnell einsehen, daß der Eintritt in den Reichsrath fit
noch mehr stärken müßte, wenn da« Aufgeben der Nbfti-
nenzpolitil bezüglich der Landesoerlretung ihr schon von
solch' großem Nutzen gewesen. Man mag die Sache
drehen und wenden wie immer: die I u n g c z e c h e n
stehen jetzt noch immer nur mit einem Vein auf de«
parlamentarischen Voden, daS andere schwebt iu den
staatsrechtlichen Lüften. So lange fte auch mit diesen
nicht den festen Voben der Verfassung betreten, können
fie nicht von sich behaupten, daß ftc fest stehen, mö-
gen sie sich auch noch so selbstbewußt fühlen. DaS Sprin-
gen auf einem Bein kann die Iungczechen nicht sonder-
lich vorwärts bringen und mit Kunstftückchen u 1» Do-
nato werden fie ihre Ziele nie erlangen. Die Zurückwei-
sung der altczechlschen Allianz ist vielleicht ein Anzeichen
dafür, daß die Fraction Gregr-Sladkovsky sich zu ein«
natürlicheren Stellung bequemen werde. Ob dies der
Fall sein wird, darüber dürfte un« die Wahlbewegung,
welche im nächsten Monate in den czechischen Reichs»
rathswahlbezirlen voraussichtlich wieder beginnen wird,
Aufschluß geben."

Parlamentarisches.
I m Vubgetausschusse de« österreichischen Abgeord-

netenhauses berichtete der Abg. W e i ß von S t a r k e n -
fe lS über die GesetzeSvorlage betreffend die Zunlennung
der gtsetzlichen Q u i n q u e n n a l z u l a g e n an die
ordentlichen P r o f e s s o r e n der Universitäten, der selbst-
ständigen theologischen Facultäten und der Akademie der
bildenden Künste in Wien.

C« wurde beschlossen, da« Gesetz in folgender Fas-
sung dem Hause zur Annahme zu empfehlen:

,8 1. Vom 1. Jänner 1875 an erfolgt die Z« .
erkennung und Auszahlung der gesetzlichen Quinquennal-
zulagen an die ordentlichen Professoren der Universitä-
ten, der selbständigen theologischen Facultäten und der
Akademie der bildenden Künste in Wien in allen Fälle«
nach Maßgabe der Dienstzelt, welche dieselben al« oroent«
liche Professoren an einer dlefer Lehranstalten, sei e«
vor, sei e« nach Eintritt der Wirksamkeit diese« Gesetze«
zugebracht haben.

(Der Antrag des Verlchterftatter«, nach dem Worte
„Lehranstalten" einzufchalten: «ober auch an einer medi-
cinisch-chirurgischen Lehranstalt", wurde abgelehnt.)

/euilletml.
Irrsinnig.

Noman von W. HenrichS.

Erstes Kapi te l .
(Fortsetzung.)

sch blnen Moment später hörten die erschreckten Lau-
d, " ° " ein Gepalter und mehrere heftige Schläge gtgen

"erschlossene Saalthür.
dtlbl« l t>"l l ! Ftt l ) „ l ls du bist hier!" schrie eine
^ ^ Stimme. „Frederil! um Gotteswillm! komm
«bcr,Ü"^ "ich. Man hält mich hier für wahnsinnig.
0 , 'H bin es noch nicht, ich erkannte deine Stimme.

°"we, komme und errette mich!"
""ias ist daS!" rief Votany tobtenbleich.

kr >̂ " baden Sie etwas Schönes angestellt", sagte
schej "°ctor, schadenfroh lächelnd. „Die Wahnsinnige

Ähre Stimme erkannt zu haben."
'vorchl" rief Botany zitternd, „das ist gräßlich."

Ntl «5 "t schluchzende und vom Schreien heisere Stimme
' " t rmais:

Kt in^'^deri l ! Frederit! wo bist du? Höre da« Flehen
llllts «<s M errette mich! Ich will dir ja gern alles.
Uvt> s,?w- Nimm mein ganze« Vermögen, behalte e«
tnilh f ^ «lüslich! nur gib mir mtin Kind und laß

H i ^ " " ^ . mit gefträubtem Haar und geisterbleichen

» . V . ^ " kantet ab !
N «r. n«F " H l «ll« ein Mensch ertragen kann",
shy... «»ism Sie mich zu ihr gehen, ich » i l l sie

„Wollen Sie fie mit fich nehmen?" fragte der
Doctor höhnend. „Thun Sie e« auf Ih r eigenes Rlfico.
Einmal in Fr«ihelt, wird sie sich fchon zu helfen wissen
und ihre AuSfage wird Sie ins Verderben stürzen. Ich
wasche meine Hände in Unschuld."

Votany stand sprachlos, wie vom Vlltz gelähmt.
Als der Doctor Botany's Unschlüssigleit bemerkte,

fuhr er fort:
..Ich will sie bald zur Ruhe bringen." Und daS

Sprachrohr an den Mund führend, befahl er, die tolle
Person festzunehmen, ihr den Mund zu verstopfen und
sie zu Vette zu bringen.

Nachdem die Ruhe wieder hergestellt schien, wandte
Doctor Prltchard fich an seinen Gast, der, noch immer
fassungslos, in einen Stuhl gesunken war. Er wechselte
mehrere male die Farbe, bald stieg ihm das Vlut bis
unter die Schläfe, bald stockte es, dann trat es bis auf
den letzten Tropfen zurück und ließ fein Gesicht erdfahl.
Man sah an dem gewaltigen Auf- und Niederwogen
seiner Vrust, an dem Zittern seiner Kniee, daß er «inen
schweren Kampf durchkämpfte.

Allein Doctor Pritcharb'« Geduld ging zu Ende.
„Gehen Sie nach Hause", sagte er, „ich «i l l den

Sturm schon beschwichtigen."
„Sie haben Recht, ich will gehen", sagte Volany

aufathmend. „Meine Nerven find für solche Scenen zu
schwach." Zitternd griff er nach seinem Hut, der Doctor
hing ihm den Mantel um und schellte. Als ein Diener
eintrat, übergab er ihm den Gast und gebot ihm, den-
selben bi« an die Pforte zu geleiten.

„Frederil! Frederill" tönte e« wieder, als diefer
mit dem Diener über die Hausflur ging. „Mein Kind!
»ein Kind! ich »i l l zu meinem Kinde!"

Wie von Furien gepeitscht, floh Votany au« bem
unheimlichen Hause; er fand nicht eher seinen Athem
wieder, al« bi« er unten am Fuße de« Hügel« ange«
langt war.

Die Hölle hatte gesiegt, er hatte seine Rührung,
seine Furcht überwunden. Die Unglückliche hatte ver-
gebens sein Mitleid angefleht. Er ging und überließ sein
Opfer der Verzweiflung, der gefühllosen Vehandlunz
seiner Peiniger.

Sobald Votany außerhalb der Mauern der Anstalt
war, verfügte sich Doctor Pritchard in eigener Person
hinauf in den Schlaffaal feiner Patientinnen, um schon
durch feinen Anblick, wie er wohl wußte, die Ruhe
wieder herzustellen. Er fand die Ruhestörerln bereits in
den Armen seiner Schwester und einer alten starkknochigen
Wärterin, die bemüht waren, ihr die Zwangsjacke anzu-
ziehen.

DaS Schreien des almen Opfers verstummte plötz-
lich, als eS die blauen Brillengläser de« Doctor« auf
ftch gerichtet sah, und das vergebliche Sträuben endete
tn einer gänzlichen Lähmung aller Glieder; gleich wie der
arme Vogel sein fröhliches Zwitschern unterbricht und
vor Schreck erstarrt, sobald er dem Vllck der Schlange
begegnet.

Der freundliche Schutzengel, Lätitla, konnte jetzt
mit Hilfe der Wärterin ihr mildes «ml mit Leichtigkeit
verwallen, und die fast leblose Form der armen Du l -
derin an die Säule befestigen, die in der Mitte deS
Saale« stand und mit einer Kette versehen war, welche
dem Opfer um den Leib reicht.

Den Kopf auf die Vruft gesenkt, soweit die Zwana«,
jackt dies gestattete, saß fte jetzt ruhig da. tief atbem.
holend von der übermenschlichen Anstrengung. Il,re deral..
rolltndm Thränen «ischtm ftch mit
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§ 2. Die hlemit nlcht im Einklang ftehtnden v<«

ftimmungen be« § 4 be« Gesetzes vom 9. «pr i l 1870,
R. O. V l . 25, beziehungsweise des s 3 be« Gesetzl«
v«m 8. M a i 1873. R. G. V l . 40, unb be« 8 3 be«
Gesetze« vom 19. März 1872, R. G . V l . 30. finb »uf.
gehoben.

§ 3. M i t ber Ausführung biese« Gesetze« ist der
Minister für Eultus unb Unterricht beauftragt."

Zur Action in Deutschland.
Der beutsche R e i c h s t a g beschloß in feiner am

18. b. ftattgefunbenen Sitzung nach fechsftünbiger De-
batte mit 158 gegen 127 Stimmen ble Ueberwelfung
de« V a n t g e s e h e n t u u r f e « an bie Commission.

I m Verlaufe der Debatte hatte Minister C a m p .
h a u s e n bie Besorgnisse wegm ber im Entwürfe vor»
geschlagenen Notenfteuer al« unbegründet bezeichnet unb
hervorgehoben, der Entwurf solle die großen Vortheile
ber englischen Peel.Ncte Deutschland sichern, dasselbe
jedoch vor deren Schattenseite bewahren; einem Vanlgefetzt
mit unmodificlerter Peel«Acte würde er niemal« zuftim«
men. Die bezüglichen Vorschläge de« Entwurfes würden
«uf ba« gesammte Bankwesen Europa« reformierend
einvirten.

Vor der Abstimmung entstand eine zweistündige
Geschäftsorbnungsbebatt« darüber, ob der Antrag La««
l e r « auf motivierte Ueberweisung des Vankgesetzts an
die Commission zulässig war oder nach dem Antrage
Windhorsts abzuweisen sei. Diese Frage »urde mit 148
gegen 138 Stimmen verneint.

Dem deutschen V u n b e s r a t h e liegt der Ent«
wurf eine« Gesetz«« betreffend den a u ß e r o r d e n t l i »
chen G e l d b e d a r f des deutfchen Reiche« für Zwecke
der Marine« und Telegraphenverwaltung vor. Derselbe
lautet:

,,s 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die zur
Bestreitung der in dem Voranschlage aufgeführten ein«
maligen «usaaben der Marine« und Ttlegraphenoerwal«
lung für 1875 erforderlichen Geldmittel bis zur Höhe
oon 16.709,706 M a r l im Wege de« Credit« flüssig zu
machen und zu diesem Zwecke in dem Nominalbetrags.!
wie er zur Veschassung jener Summe erforderlich sein
wird, eine verzinsliche, nach den Bestimmungen des Ge«
setze« vom 19. Jun i 1868 zu verwaltende Anleihe auf»
zunehmen und Schatzanwetsungen auszugeben."

Ueber die Vorgänge in Spanien
wird der „ I n d . Belg." au« I r u n gemeldet:

«Der Abzug der Truppen Laserna'« erfolgte auf
dlrecten Befehl oon Madrid. Die Generale und die
Arm« scheinen darüber mißgestimmt zu sein. Wenn man
I r u n verläßt, ohne auf Lesaca und Vera marschiert zu
sein, so verliert man die einzige Gelegenheit, den Carlis-
mu« in seinen Haupthilfsquellen zu fassen. I n Vera
haben die Carliften eine Gießerei unb Patronenfabril,
deren Zerstörung sich eher empfohlen hätte, al« die Nie«
derbrennung der Gehöfte der armen Bauersleute. D ie ,
Carlisle« machen sich auch darauf gefaßt, denn sie ver-'
suchen ihr Material wegzuschaffen. Wenn man nichts
San Marcial befestigt und nicht hier eine starte Garnison'
läßt. um die Linie zu decken, so hat die Expedition ihren
Zweck verflhlt. I n dem Kampfe mit Loma bei Oyar»;
zun haben die Carlisten Velcha unb I razu verloren, zwei,
ihrer Eabecilla« von der Provinz. Die carliftische Armee
ist durch diesen Kampf in zwei Theile auseinander ge«'
triebm worden. Mogrovtjo ist zu Andoaln, Tolosa zu.

der »uf der Stirne perlte, und ballte ihr aufgelöste«
Haar zu einer feuchten Masse.

Nachdem Doctor Pritchard sich versichert hatte, daß
jeder Widerstand bei feiner Patientin gebrochm war,
näherte er sich ihr vorsichtig, erariff ihre Hand — die^
oon dem Aermel der Zwangsjacke, welcher leine Och«
nung hatte, umschlossen war und einem unförmlichen
Klumpen glich — und fühlte ihren Pul«, zahlte dessen
allmällg hinsterbende Schlüge äußerst gewissenhaft und
sagte dann mit fanftem Kopsschütteln: >

„Der Paroxismus hat zwar ein wenig nachgelassen,'
aber da ist noch immer genug Fieber, um «in zweite« ^
Sturzbad nöthig zu machen. Hat die Kranke da« letzte
Bad von drei Minuten stehend «««gehalten?" fcagte er,
seine Schwester.

«Nlcht ganz", erwlderte Lätlti« mit fanftlispelnber
Stimm«. „S ie fiel ohnmächtig nieder, nachdem sie unter
Schreien und Stöhnen l au« neuuzig Secunden darunter
gewesen war. Doch sie bekam da« vorgeschriebene M a ß /
»enn auch bewußtlos, und darnach brachten wir sie
zu Bett ."

„Da« ist schlimm", sagte dec Doctor. „ I h r Zu«
stand verlangt deine ganze Hingebung, meine verehrte
Schwester. Die falschen Vorstellungen, welche der Wahn-
sinn in ihr erzeugt, müssen bis auf den Grund ausge»
«ottet »erden; nur dann ist Hoffnung auf Genesung.
Also. Lüt i l ia". fuhr er « l t gehobener Stimme, zu seiner
Schw«ft«r gtwandt. for t : „Sobald du jene Aeußerung
von Hochmuth, als °b sie die Frau und nicht die Magd
d<« b«l>au«n«».rth«n Herrn Botany fei. wieder hörst.'
;»nn <«, ,,,l«!ch ^ ihr unter da« lalte Sturzbad."

<H»!ts«tznn, l»l«».z

Don Carlos ist mit Elio und dtn 1^ Bataillonen, welche
die Route nach Enttrlaza bewachen, in Vera. Was Don
Carlo« betrifft, so schlilf er an bem Tage, wo ihn ge«
wisst Dtpeschln in Frankreich weilen ließen, in dem Hause
d«r englischen Bergwerke bei Enderlaza. Der Oberin«
gtnieur versicherte mir heule abends beim Diner, daß
Don Carlos in der Nähe seiner Grube am 7., 8. unb
9. Oktober, also an den Tagen, wo er in Frankreich
sein sollte, geschlafen habe. Am folgenden Tage besuchte
«r die Messe in Vera. Fast alle Tage fuhr er in einer
Pony-Chaise nach San Marcial. Er war sehr artig
gegen die Engländer und hat ihnen auch einige Arbeiter
zur Fortsetzung der Arbeiten verstattet, M a n versichert
mir, daß die baslischen Bataillone schlecht bewaffnet und
ziemlich schlecht ausgerüstet stien. Ihre Gatterlen vor
I r u n hatten nur vier englische Geschütze und Mörser
von d«r Belagerung von Bilbao her. Die Offiziere,
welche sie leiteten, haben früher meistens der spanischen
Artillerie angehört. Der Stab des Don Carlo« bestand
aus etwa zwanzig jungen Offizieren, die alle schöne
Uniformen hatten und gut beritten waren. Unter ihnen
bemtlkte man mehrere ausländische."

Politische Uebersicht.
«a ibach , 20. November.

Dem Vernehmen nach befaßte sich der u n g a r i -
sche Minifterralh am 18. d. M . vornehmlich mit ben
serbifchen und rumänlfchen Kirchen-Angelegenheiten. —
Se. Exc. der ungarische Minister des Innern kündigte
Vorlagen über eine D o me f t i c a l fte ue r und K r an -
k « n p f l e g e « A u s l a g e n an.

Wie die . M g . Z tg . " meldet, wurde dem deutschen
B u n d e s r a t h e vom Reichskanzler ein Gesetzentwurf
vorgelegt, welcher die Verpflichtung der Elfenbahnen zur
unentgeltlichen Beförderung der P o s t s e n d u n g e n re«
geln und am 1. Jänner 1876 in Kraft treten soll. Ein
zweiter dem Vundesrathe vom Reichskanzler zur Be»
schlußnahme vorgelegter Gesetzentwurf behandelt die Er-
richtung oon M a r k s t e i n e n in Elsaß Lothringen.—

-Dem Grafen A r n i m würbe am 18. b. in seiner Woh«
!nung bie Anklageschrift vorgelesen unb eingehändigt.
Derselben «artn Abschriften aller zutückaelleferten Acten«
stücke beigefügt. Dem Grafen »urde mit Rücksicht auf
seinen leidenden Zustand gestattet, täglich eine Stunde
hindurch in Schutzmannsbegleitung zu promenieren.
Gegenüber den Zellungsbehauptungen, Arnim wollte im
letzten Frühjahre mit der „Spenel'schen Zeitung" in
Verbindung treten und ihr wichtige Mittheilungen unb
interessante «ctenftückc zur Verfügung stellen, erklärt ble
..Vosftsche Zeitung", daß dies alles thatsächlich unrichtig
sei. — Dem „Monde" zufolge befindet sich unter den
vom Grafen A r n l m zurückgehaltenen Documenten der
Bericht des teutschen Botschafters Prinzen Reuß in
Petersburg über die äußere Politik Rußlands.

Der ..Monlteur" versichert, daß der f r a n z ö f i .
sche Kriegsminister über die von den Corpscomman-
danten gemachten Vorstellungen, daß die N r m e e c a d r e «

, durch die Entlassung der Altersklasse vom Jahre 1869
geschwächt würden, beschlossen habe, die Beurlaubung
der «ltelsllasse 1870 bis zu der wahrscheinlich im
nächsten Februar stattfindenden Einberufung der Alters«
klaffe 1873 zu verschieben.— Der sianzöfische U n t e r »
r l c h t s m l n l f t e r hat bie Session des Unterrichts«
rathe« mit einer Rede eröffnet, in welcher er die Lage
de« öffentlichen U n t e r r i c h t e s im allgemeinen al« b«.
frledlgend angab.

Die zweite Kammer in den N i e d e r l a n d e n hat
mit 40 gegen 20 Stimmen den Gesehentwurf ange»
nommen, wonach die Regierung ermächtigt wird, die
Prägung von Sibermünzen für Privatpersonen zeit«
weillg einzustellen.

Die eng l i s chen Localbehörben haben einen Re«
gierungserlaß erhalten, der den I m p f z w a n g ver-
schärft und den Ortsoorftänden umfasstnbe Vollmachten
zur Durchführung de« Zwange« ertheilt. — Graf
D e r b y empfteng eine Deputation f y r i f cher Priester,
welche über Bedrückung der Christen in S y r i e n klag«
ten. Der Minister erwiderte, obgleich der Sul tan in
dem pariser Friedensvertrage den christlichen Unterthanen
Schuh zusagte, sei «ine Intervention der Mächte nur bel
Bedrohung der nationalen Eflftenz ber christlichen Be-
völkerungen gestattet. Die Regierung werde sich deshalb
auf Erhebung von freundschaftlichen Vorstellungen be«
schränken.

Einem indischen Telegramm zufolge wurde I a l u b
K h a n in K a b u l , wohin er sich zur Verhandlung über
die Thronfolge in Afghanistan begab, zu welcher seil/
Vater, der Emir Schlr A l l . sich eingefunden, bel seiner
Ankunft verhaftet und gefangen geseht.

Zur Gesundheitspflege der Arbeiter.
D r . C. L e w y . Privatdocent für Berufskrank-

heiten am l . t. polytechnischen Institute in Wien, hielt
im wiener Arbeiterbildungsverelne einen Vortrag über
die Gesundheitspflege der Arbeiter.

Wi r bringen in nachfolgendem einen Auszug au«
diesem höchst interessanten Vortrage:

«Vor allem kommt der ärgste Feind de« Arbeiters
zu bekämpfen, dem alljährlich Taufende und aber Tau»
sende zu« Vpser fallen, b«r Staub der V e r k M m .

Sei l undenklichen Zeiten führen die Hausfrauen
gegen den Staub, die Verunreinigung der « tmosM s
durch leine Theile fester Körper, einen erbitterten W
nlchtungskrieg, unb suchen ihr Eigenthum, insbesondll^»
die Möbel. Vorhänge und Tapeten in jeder Weist v M
ihm zu schützen. Sie wissen wohl, wie gut fi< ° M
unverschämte Gesellt durch die feinsten Rihcn in « M
wohlverschlossenen Kleiderschrank einzudrängen versteht, un
welche Verwüstungen er da anrichtet; sie sehen, »it '^
Blumen in ftauberfüllter Luft kläglich verkümmern; »°
sie haben keine Ahnung, daß der Staub nicht nur»"
Feind ihres Eigenthums, sondern auch ihrer tiglü"
Person sei, baß der Mensch ihm ebenso unterliegt w
dle Blume und daß der Staub des Vallfaales, der «>

Kamelie verwtllen macht, gleichzeitig den Ktim " l
LungensHwindsucht in die Brust ber Tänzerin legt.

Anhänglichkeit am althergebrachten Schlendrian u"
die Unbequemlichkeit des selbftftändlaen Denkens vllW
derten lange Jahre hindurch die Entdeckung dieser reih
Quelle der Vruftkranlheiten; ja noch vor kurzem wu"
ein erbitterter Kampf Uder die Frage gtsührt. ob Stau
in die Luftrohrenäste gehen könne ober nlcht. und °
denn auch die Einathmung zerstäubter Medicamente l^
halatlonskur) rationell zu nennen sei? ,.

Theorie und Praxis haben bisher diese Fragen'
bejahendem Sinne entschieden und wlebeiholt ist i" '
Lunge eines Schwindsüchtigen, der noch wenige S t M
vor seinem Tode zerstäubte Eisenlösung elugeaW
hatte, in allen Punkten, die noch für bie Luft l»w«
gängig waren, Eisen nachgewiesen worden. Wir p .
nun gewiß zu dem theoretischen Schlüsse berechtigt, °^
denselben Weg, den das Medicament einschlägt, auch
Staub der Werkstätten gefunden hat, um dann <ye'
in der Lunge zu verbleiben, theils wieder mit dem ""
würfe herausbefördert zu werden. Die chemische «
mllrospifche Untersuchung des Nuswurses und b«s "
Haltes von Arbeiterlungen läßt uns auch wlr l l i< ^ .
ben aller jener Stosse wiederfinden, welche die ^
der Werlstätte. in welcher er lebte und wil l l t , "
Staub erfüllten, und gibt uns damit bis jetzt " ^ „

'ahnte Aufschlüsse über die Ursache einer Unzahl o»
Vruftleiden. .

Nächst der Lunge erwählt sich aber der Staub ^
andere «ngrisssobjecte am menschlichen Körper, nel"'
die Augen, die Rachevhühle und die Haut. und lst "^
hier im stände, je nach ihrer Configuration un°
chemischen Zusammensetzung der einzelnen P " l " ^
verschiedene Kranlheitsformen hervorzurufen, so daß ^
den Werlstättenstaub. lediglich vom Standpunkte!"'
Würdigung als Klanlheitsursachen, in d r e i Kateg"'
eintheilen können: .̂

Erstens: Ehemisch und mechanisch lndisst"^
! S taub; zweitens: liorwiegend in mechanischer ^
wirkender Staubs dritten«: vorwiegend in <<»"'"
Welse wirkender Staub. ^

Zur «lsten Kategorie rechnen wir bemahl bl"^,
summten Staub vegetabilischen und animalisch^ ^h
sprunaes. wie ihn die Müller. Bäcker, S l ä l ^ ^
Puderfabrilanten, Iedernschmücker. Lumpensamnn^,
Sortierer. Flachs, und Baumwollspinner, S « ^ ,
Matratzenmachtr, Roßhaailrelnpler, W o l l s o r l i e r t r , ^ «
ner, Hulmacher und Hasenhaarschneider und viele" ^ ,
Gewerbe producieren. Er wird gewiß dadurch l ^ M ,
daß er einen guten Theil der Oberfläche der " l ^ ,

!töhrenäste bedlckenden Schleimhaut überzieht """ ^ l
! durch an ber Functionirung - der VlrwelthulH ^
eingeathmeten Luft — hindert. Der vom Stau° ^ ,
unbedeckte Rest der Schleimhaut muß «.un, " 1 ^otz'
doppelter Kraft arbeitend, sich erschöpfen und w ^
dem nlcht im stände, dem Blute Sauerstoff >" A , M t
der Menge zuzuführen und entsprechend Kot)" ' ^
auszuscheiden, nicht im stände, die Athmung in " "

^ l tenf t tä t fortzuführen. ^ t , s M i '
l Als erste Symptome einer Störung deS P M ^e
schen Lebens des Organismus stellen sich """ " ^nhe'l
Art Schnupfen, Heiserkeit, das Gefühl der T " " ^,.
im Schlunde. enblich ein kurzer trockener H«,! '
Beachtet man biese Mahnungen nicht, so wird ° ^
ften heftiger und fördert jähen Auswurf i " " ^ . ' . ^ .
man mikroskopisch den Werlstättenftaub nachwell" ^ „ .
»themnolh und ein dumpfer drückender Schmerz ^ ,
den da« B i l d der auch für den Laien erkennbaren ^ ^ , ,
tome des Veglnnen« der „Lungenentzündung " r e!"«c
wollenarbeiter", die unter heftigen Leiden und»"« ^ l
«bmagerung des Körpers rasch dem Leben r ^ ^
macht. Die mit dem Speichel aus der M u " ^ " ^
Arbeiter« in den Magen geschwemmten V " ^ ^ t
verderben wohl den Appetit, ohne, soviel bis lev ^ z,ec
ist. irgendwie besonderen Schaden anzurichten. h ^e
Oberhaut verstopft der chemifch indifferente ^ h,^
Mündungen der Schweiß- und Talgdrüsen, erz ^,
durch Mitesser und Furunkeln, wienerlsch « "^. 3"
nannt, und vielleicht auch den Schornste infeger , ^
ähnlicher Welse legt er sich in die Nueführungs«« "^igt
melbomlschen Drüsen am Auaenliedrande u n o »
ba« Entstehen bes sogenannten ..GerstenMN"' ^ l «

Der vorwiegend in mechanischer Welse ' " ^ l
Staub besteht aus lauter ltyftallinischen oder ° ° ^ ,^b
lantlgm Theilchen. Er gefährdet die S e t t e r
sondere von Messern. Sensen. Gabeln und N » ^ M
Steinbrecher. Steinmetz« und Stuccatture, s. st
(lnsblsondere von Pt i lmut t t l ) , Polierer, V e r e " "
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lli ü , 3 ^ ^" ^ ^ ' " h ^ " auch die Mädchen, welche zu

l̂Ulchen V lumm bestimmt- Stof f : mit OumuülösuN'
W».Mtlchtn uub mil Maepuloer bestreu<n; bann die
^Wenftelnhauer, wtlch: Mutzlslcux bea.iieilln, wobei
^^"wührend feine S p ^ i t . chrer Slah..u<l tz lu^ uuo
^ ^"ll lzes, den sie zuhauen, einathme,; dann die
mack l " ""^ ^^asm«!e., welche, wic die Blumtn-
^ , m " " ' °uf das dessinierlc Glas odtr das zu
^'"lerende Metol l des l^maispulvkr absieben. Der
5, ""lll°n<scher Welse schädlich« Stank schädigt den
^Mi5m, ,5 s ^ b ^ ^ s i i n ^ i c h j'1 d'ss.ls'fn. Weist, wie

llüllk' ^ " " ^ ^'' ^^ ' ' ' ^ ^ > ^ zu^scll l hauen.
V<» , ^'"^ Älom: kantig sil,b. so wiro ütitrdies jedes
, 'Unton, dienr K a t l ^ s ' t ,.ock wit t int Nispel die
^ iUf^ssigfn Uölp^fiöchm ze'fllistben. Es werben
dt l.» D ' " h a u l ^ ^ juct.^dl «ueschlägt hervorgerufen
trcltn ^^ bcsoudttS intensiv in den Hautfalten uuf.
^ . ' wo zwei tina »be, s?«,!?:,ijberlleuende Hautflächen
^ °<m zwischen ihnen lieqenden Staub bei jeger Kör-

^"^ssun^i sllscheucrt trerden. Auf der Hornhaut des
»vlsi " ' " ^ " Trüvul,»«n und Subslanzverluste erzeugt
hl>i>,n i ^ den Verlust d,s Augenlichtes zur Folge

" lön„en. Mundhöhle und Darmtanal bedecken sich
,^'.'"cknadellopf- bis linfenaroßen Glfchwüren. Die
^ ° " , l < „ V l ' w i l ' l , " ' ^ " findtt man jcdoch in der
l rH .und sind zwei Typen derselben: die Slemhauer»
> > 2 . ""^ bie ^ungtnfäule dlr Schleifer, besonders
>>^ 1 ^ ' " " Sie tdaratterisieren ftch für den Laien
»nl» l ^^ ^ " b^b." jo l.obuslc Arbeiter dahinsiecht,
»b n . ' ^ "n Kraft und Munte»lcit verliert. Er magert
W !'^ tw'd aus ui'd leidet an Kur^tümigfclt . D^uck
h ^ r Gruft u'l^ d',m !>eso!.drss auffälligen lurzen
s ^ l < , V " ^ n der SleinhÄuer. I m «uswurfe zeigen
hzlt ^ ^ Concrcml le von rauher, zackiger Form, die
»^'Uih^üß? tsrti<z,tn lönntl,. und der Kranke geht
< l ' ^ ^ ^ I t ö p w n g unter Vluthusttn und heftigem

" zuc,run^.
tz,.,,^r vorwiegend in chemischer W.-ise wltlsame
^ ^ . " " ie nach Umstä','tn «u den Schädlichkeiten
^ ? / ° " b " der ersten und zweiten »lasse noch eine
^„n ! ? des Organismus fügen. d?rtn Symptome
"'ttdl . ^ ' ^ « "tben den berens geschilderten dlobachtct
''lot.,? " " . Di<s? Vt r^ f funarn werden nach der
Zollen,^^ Staude«, unendlich verschieden sein; wir
lo»Ntn. ^'" " " r die in der Industrie am häufigsten vor-
Me? < "' ^mlich mit Arsen, mit Glel und mit Queck»

^ " " t t U f t t c e n .
ichtn ^l b"s Nrsen anb.langt. so gibt es wohl Men .
t e « t ' w ^ ^ ° " das Urseniltssen gewöhnen und dabei
"nbtdk.. befinden, sie dürfen jedoch das Gif t in fehr
^ltbt! s " D"all' '<älcn zu sich Nlhmen. Die Arsenik-
lheil« , °^8 ln . besonders in Vergwellrn. wo Arsenik
»yh. " ° H^ptproduct. lh:ilS als in llchnischerVe^lehuna
^ «allett Verunnlnigunn andner Erze vorlommf.
^ '" dem n<f,iss,n Staube ihren gefähllichstcn Feind,
p' "dm't, und ss!'„ck n ihn bei der G:winnuns, der
^ ' "<m Stampfen und Aufbereiten derselben, beim
hi»ttln " ^ ^lrftns zur Weittroerarbeitung in Glas.
llllil, c " °"t»k"n il iduftsiel^" A">lc,Ilm. inSbelol,dert
^ ^ " ' ' b l ' t c n . dann beim Verfert ign von Arsclioerb<n°
«llin « ° ^ Nealgar. «luripigment und Schweinfurtt,.
>"!„»>'. ^ " k können bti ihrer weiteren technischen V t r .
^obl, "' lnsbtsondere zum Vemal<n der Zimme,wände,
bllll ' ^"" vcdrucktn von Kleiderstoffen (Tarlatans),
»lben ^ '^^kn Dlaub, Vciai lafjunz zu Litranlunüel,
> , " : wledlrholt wurde beobachtet, daß Vlumenmacher«
b̂luw " " ^ e m,t SchweinflNterg'ün seflirbt- Stosse zu

Vt^, ^ " t " Ut'.n'^ul>«te„. l"l i ' ls 'n lv t tg is l ' iugl ' , a ?
lclr^, ' ""^ Darmleiden. allgemeiner Abmagerung u. s. w.

">lst,^'" ^ieistuub.' unterliegen bie P . r , l ^ l ^ in Verg-
or k , " " dütten. wo Vlel theil« als solches, theils
btit.r. "Newinnung v la.dci l . ! l r l rd. sctlur t)lc Ar .
bei« ^ a v r i l m . ^o Bleipräparale. insbesondere Glei<
^,',. Mmnig und Chlombleisarben verfertigt werden,
»nd f e i l e r , G l ^ . und Porz'llanmaler. Anstreicher
s',ill> '^^' inSbesond^'c vlim Abschleifen alter Nn-
ĉhs l bie duich neuc elsehl werden sollen. Farbenreiber.

j^ 's 'Niehtr vnd S'l)er. Schrot, und Zinngießer. Ver->
l l i , ^ " von Bunt . , ^ack. und Orillanlvavicr. «leiessig
sllh. ""ch vi l l t andere, d'ren Aufzählung uns zu wett
l o i i " " ^ " e . I h r Hauptleiden ist die fürchterliche Vle i -

i!^, ? ' « Q^cksi'bsr urd seine Präparate, se't jcher
^s ^ ^ l b l ' g e , haben in neuestfr Zeit bei der ftiMung
^^ ln t^ ladc rpa t ron : ! ' v^ele Opfer gefordert. Zu biefer
Ä I ^ ' « w!rd Kl.allqmckstldlr mit chlorsaurem Kal i .
l>it ^ ^ U"d ^,,m z>» einer Mass< »emacht. u»d in
»HsH "le der ssup'tshlilfc der Patrone mittelst eines sich
^ o h ! i ? ^' '^ ^ l^sl dreh nden Dornes hine<Nf>erieden.
liii ^ . V ^ v cl Ztaub er;eu^,t wird. Von ten mit die.
y,, ^ ^ä<lt» betrauten Aldeillrinnen leiden 75 Prozent
^p'ia^itt N'"> faulem izahnflelsch, wackelnden Zähnen,
»>Mn<, ' "b' Zlttern der Mieder — der Q"eckft!be,ver.
l.„»t.^ I n ähnlicher Weise erkranken auch die Gerg.
^ ' S s l l ^ ' " " ' d!e Hutmacher, Che»nlcr. die v!el mit!
^<, ' ° "präpara len sich bcsassen, Varometermacher.

^ 'b^er u. a.
ö f t rem/ ' " btstvr'lcumdlten Albtitsmateriale gchölt
" «ben . " * " p l " . Wir haben aber gute Glünde,
vtll„^,,°"tialh nicht a,s Muftcr einer Quck gisligtr

, Die Arbeiter, welche sich mit diesem Metalle in
OergVtlten und Werkstätten befassen, bekommen grüne
Hahne j HilNlc und Knoch«,, blechen abcr dabei ziemlich
gesund, und ihre Beiusslrclnlhllte» werden lediglich durch
oie zufälligen oder absichtlichen Verunreinigungen des
Klipffss mit Vlei und Arse». o^aolaßl. Als G lea, wie
M jtl<p!^ vom Organismus d<s Menschel« velllagen
wird. mag hier nur einc Geobachlung. die g r a u e n -
f e l d bei der Weltumsegelung der „Nooara" machte,
dienet,, wonach bei den i'ieu.Cqledollicrl, eine stark lupftr.
haltige Thonerde ein btllcbtes Genußmiltel bildet.

Fragen lri» uns „ach d-n Mi l l t l« , ^,ni Schuhe
aegen die Gefahren, welche den Organismus durch den
Slaub bcdloyen. fo gilt es vor allem, den zunächst ge»
fährdtten Arbeiter aufzuklären, wo er den Feind seiner
Gesundheit zu suchen hat und wie er sich gegen ihn
schützen kann; daß lS besser sei. der Schädigung des
Organismus vorzubeugen, als sie hinterher durch Me«
dicamente kurieren zu wollen. Zu den gefährlichsten
Arbeiten follen nur die kräftigsten und widerstandsfähig-
sten Arbeiter gewählt und müglichsl oft gewechfell. und
den trotzdem Erkrankten soll ermöglicht werden, bill ig
und rasch ärztlichen Rath zu finden.

(Schluß folgt)

HassesmuikKeüen.
— ( V o m N. h. H o f e . ) Anläßlich des M«höch.

ften Namensfestes Ihrer Majestät der Kaifetin L l i s a -
beth wurde am 19. o. in allen Kirchen Wiens feierlicher
Gottesdienst abgehalten. I n «ehrercn Theatern fanden die
Aolftellungen del festlich beleuchtete» hause statt.

— ( S e . M a j e s t ä t « a i s e r F e r d i n a n d ) be.
findet sich. wie au« Prag bench'e! wiid, seil einiger Zeit
minder wohl als frllher, nachdem sich bei ihm nunmehr
eine gewisse nervöse Uebelreiztheit zeigt. Da« mag wohl
auch die Ursache gewesen fein, daß Ihre Majestäten bei dem
jüngsten Besuche in Prag den greifen Oheim nicht sprechen
lonnlen. Doch gibt der erwähnte krankhafte gustaud zu lei«
nerlei Besorgnissen Veranlassung.

— ( A u s dem H e r r e n h a u s e . ) Die f i n a n «
z i e l t e Commission des Herrenhanfes beendete die Berath-
ungen über das Gefetz, betreffend die handelsmaller und
Sensale. Der Belicht des Ausschüsse« soll schon in der
nächsten Woche vor da« Plenum des Heirenhauses gelangen.
Auf die Tagesordnung der nächsten Plenatsitzung gelangen:
der «usschußvcnchl über da« Gefetz, bettessend die Consular,
gerlchlsbarleit in Egyplen, ferner die Berichte über da« Vör«
sen, und Maklergesetz.

— (Cons um i n W i e n . ) I m Jahre 1873 wur.
den nach Wien eingeführt: 461,579 Eimer Wein, 52.555
Eimer Weinmost, 268 L i m « Ooftmoft, 23 Glmer Vleth
und 1.610,410 Vimer Vier.

- ( D e r B u c h h ä n d l e r I o f . « . K i e n r e i c h ) ,
einer der verdienstvollen Bürger in Groz. ist im 79ften
^eben^jahle am Schlagflusse geftmbcu.

— ( D e r H c h n e e f a l l ) war am 19. b. in Ober«
fteier derail bedeutend, daß die SUddahn Schueepftltge in
Vttlehr sitzen mußten.

— ( H u r V e a m t e n f t a t i s t i l . j Der pariser
„Figaro" veröffentlicht einen Ausweis, aus welche« her^
vorgeht, daß von den gegenwärtigen Regierungsbeamlen
F r a n k r e i c h s 40 Pläfeclen, 44 Oeneralsecretare und
1lO Untelpräsecten unter dem Kaiserreich, 4 Präfecten,
2 (He«elalsecreläre und 12 Unterpräfecten unter der Re»
yierm'g der Landesverlheioigung, 37 Präfecten, 31 Gene«
ralsecrelNre und 75 Unter präfecten unter Herrn Thiers,
entlich 6 Pllifeclen, 22 Veneralsecletäre und 38 Unter,
präfeclen unter dem Marschall Mac Mahon in den Staats-
dienst getreten sind.

- . ( D i e W ä l d e r v e r w u f t u n g ) schreitet auch
in den Vereinigten Staaten Nord-Amerikas mit Riesen-
jchnlttn vor urd e« ourf»e bald an der Zeit sein, de«
leichtfertigen T«iben ein Ziel zu sehen. Nicht weniger
als 8 Millionen Acres werben jährlich entwaldet, während
nur elwa 10,000 neu bepflanzt werden. Chicago allein
consumiert jahrlich 10,000 Acres Wald. I n eine« Zeit»
räume von zehn Jahren wurden 12 Millionen Acres
Wälder niedergebrannt, nur um schnell den Boden be»
nützen zu tonnen. I n Wiscounfin «erden jährlich 50,000
Acres gefällt, u « den Bedarf Nebraska's und Kansas' zu
befriedigen.

Locales.
— ( A u s dem S a n i t ä t s w o c h e n b e r i c h t e des

la lbacher S t a otphys i l a t e s ) vom 8. bis inclusive
14. November entnehmen wir folgendes:

i . M o r b i l i t ä l . Dieselbe war ziemlich bedeutend.
Vorherrschend Diphterili« und Auginaen, ferner enlzllnd,
lich-lalarrhalifche guftäude der Resp»ralion«organe, Lungen,
eutzuudungen, Verschlimmerungen der Tuberculose, nur
vereinzelt Typhus und Varicellen. häufiger Schallach.

I I . M o r t a l i t ä t müßig, «s ftarben »emlich
20 Personen, (gegen 19 i» der Volwoche), davon warer
11 mannlichen und 9 wcil.lichen Geschlechtes, 10 Erwach,
sene und ebensoviel Kinder; doher das männliche Geschlech«
überwiegend, Er»vachfene und Kinder aber gleichmäßig a,
der Slerblichlcit pauicipieueu.

I m ersten Lebensjahre st«ben 6 Kinder, und zwar al
Schwäche, Atrophie, Lungenentzündung, Py'wle und Ent-
lastung je 1 K'nd-

< vom 2. bl« 20. Jahre starben 6 Personen »nd z»ar a«
Diphtelili« 4, an Fraisen »nd Typhus je 1 ;

vom 20. bis 60 Jahre starben 5 Personen, und zwar
an Tuderculose 3, an Erschöpfung und Lungenläh»«ng ie
1 Perfon.

Über 60 I a h « all starben 3 Personen, «nd zwar an
^luftwasserfucht, Nehirnlähmung und Lungenentzündung je
1 Person.

H ä u f i g s t e Todesu rsache : Diphterill« und
Tuberculofe je 4mal, d. i. 20 0 " / , , Lungenentzündung
2mal, 10 0 "/,, Typhus, Lungenlähmung :c. je 1»al ,
d. i. 5 0 "/, aller Verstorbenen.

I m Cwilsvilale starben 5 Personen, i « ftädt. Armen,
versorgungshause 1 PfrUnbnerin, in der Stadt und den
Vorstädten 14 Personen.

Diese vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt s ,
St . Petersvorftadt 3, Polanavorstadt 1, Kapuzinervorftadl 2,
Gradischavorftadl 0, Kralau. und Tirnauvorftadl 2. Karl«
städtervorftadt und HUHnerdorf 3, Moorgrund 1.

— ( G r a f h o h e n w a r t ) glitt a« 17. d. vor de«
Slrampfcrlhealer in Wien an« und mußte in seine Woh-
nung gebracht werden. Der Fall blieb ohne nachthelllge golgeu.

— ( l ä g e s o r d n u n g fU r d ie h e u t i g « V e .
« e i n d e r a t h s s i h u n g : ) 1. Berichte der Recht«, »nd
Personalseclion: 1. über die Ausschreibung de» zweiten
Platzes der von Vleonore Frelin v. Schweiger gegründet?«
Fräuleinstislung; 2. über die Verpachtung der städtischen
Gefalle für die Jahre 1875, 1676, 1877 ; 3. über die
Systemisierung einer sechsten Amlsdienerftelle bei» Magi -
strate. I I . Berichte der Schnlfeclion: 1. über die Miethe
eines Turnlocal« für die zweite ftävlische Volksschule;
2. über die Anschaffung einer Drehbank für die Oberreal.
schule; 3. über die Lehrmitteldotations-Nechnungen der zwei»
ten städtischen Volksschule und der tlrnauer Parallelklasse.
III. Berichte der Finanzseclion: 1. über den Verlaus eine«
Terrains bei der Spinnfabrik; 2. über die Vezahlulia. der
Tabularpoften vom Noval'schen, nun städtischen hause au«
dem außerordentlichen Einnahmssonde per 100,000 f l . ;
3. über die Annahme des Landtagsbeschlusses wegen Ub»
lrelung eines Stückes vo« Vurggarten an die Stadt.
IV . Bericht der Polizeiseclion über die Syftemisierung de«
Stadtphysilerpostens. V. Bericht der Bausection über vie
Zahlung der achten slate sür den städtischen Vollsschul.
hau«bau in der Kralauvoistadl.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
eröffnet morgen (um halb 5 Uhr abend«) die Cvncertsaisou.
gur Aufführung kommen vier Nummern: 1. Eoncerl-
Ouvertul« sür das Orchester von I . M i etz. 2. Morgen»
lied" sür Chor »nd Orchester von I . « a f s . 3. Vio l in ,
concert mil Orcheftcrbegleilung von î . v. B e e t h o v e n .
4. „Die erste Walpurgisnacht". Ballade für So l i , Chor
und Orchester von F. Me n be lssohn . B a r l h o l oy. —
Die Diieclion läßt Programme und Eintrittskarten zufiel»
len »nd allsiillige Neclamalionen niwml bis Sonntag (22ften
d. M.) mittag« der GesellschaflSlaffier Herr K a r l Ka «
r i n g e r entgegen. Die ausübenden Mitglieder wollen sur
ihre Angehörigen die auf Namen lautenden Eintrittskarten
ebenfall« bei Herrn Karinger beheben. Herr Musikdirektor
N. Nedv^d war bemüht, ein großes Olchefter zur Mitwirkung
bei den fünf Concerten zu engagieren. Nebst Dilettanten, Oefell»
fchaflsmltgliedern und Angehörigen der MusttcapeUe de« l . l .
46. Inf.'Regimente« werden auch die Mitglieder de« hiess«
gen Theatervtchefters mitwillen, deren Verwendung die Thea«
indirection Ko tz ly freundlichst gestaltet hat.

— ( D a « M i l i t ä r - C o n c e r t ) , welches gestern
abend im Hotel „Europa" zu Ehren de« vom Urlaube zu«
lUckgelehllen he:rn l. l. vberften v. h a n l e n f t e i n »nd
zweier aus dem l. k. 46. Lin.-Inf.-Regiment« scheidenden
Herren Offiziere stattfand, kann zu den animiertesten, da«
je in Laibach stattfand, registriert weiden. Die Musikkapelle
de« genannten Regimentes ereculierte ein vorzüglich gewähl«
les Programm, deren Nuwwern wiederholt werden mußten.
Die anwesenden Gäste befanden sich in dec heilelften Slim»
mung. locht militärischer Geist und rege« Leben schlug ge«
stern im Hotel „Europa" seine Zelte auf.

— ( M e t r i s c h e s M a ß ) I m Artikel V des G«.
sehes vom 23. Ju l i 1871 ist bekanntlich der 1. Jänner

876 als der Zeitpunkt festgesetzt worden, von welchem ab
die metrischen Maße und Gewichte im öffenllichen Verkehre
aulschließllch anzuwmden sind. Um dieser gesetzlichen Ve»
ftimmuna. insoweit Rechnung zu tragen, daß infolge dieser
durchgreifenden Aenderung in der Maß- und Gewichl»-
verechnung leine Störungen hinsichtlich der regelmäßigen
Abgabe von Forftprrducten aus den Staalsforsten, in«,
besondere an Snvilul«berechligle und sonstige Privaten statt-
finden, hat das Nckerbauwinisterlum schon jetzt eine „Vor»
schrift für die Anwendung des «ettischen Maße« und Ve«
Wichte« im öster re ich ischen S l a a t s f o r f t d l e n f t e "
verfassen und an die betleffenden Behörden und Verwal-
tungsorgane vertheilen lassen. Diese Vorschrift, deren Ve,
ftimmungen auch für die Privatforftbesitzer »nd deren Beamte
von Interesse sein dürskn, ist im Vellage der l. l . Staat«,
druckecel erschienen und daselbst um den Prel« von 24 kr.
ö. W. zu beziehen.

— ( E i n h e r z l o s e r M a n n . ) Josef V e z l a i ,
Nrbeiter in der Drahtstiftenfabril zu Laibach, hat sich a »
12. Ju l i l. I . mil Hinterlassung feiner Ehegattin Ma«
lianna und zweier Kinder im Alter von 1 und 3 Jahren
im größten Nothstände heimlich von hier entfernt. Derselbe
ist 24 Jahre alt. in Ttesan«dols bei Laibach gebürtia »nd
dahin zuständig. » "
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^ ( H e r r h a u p t m a n n J o s e f S l r l ) vom

Kandwehlbataillon GLiz wmde als Eadrecommanoant znm
Landwehtbataillon Laibach commandiert.

— ( g n r A c t i o n de« h i e s i g e n M a g l f t r a .
t e s.) I » Monale Ollober l. I . wurden nachstehende local«
polizeiliche Amtshandlungen durchgesuhrt: gegen 6 Personen
wegen DUngeransfuhr in verbotener S tunde; gegen 1 wegen
Uebeltietung der Fahrordnung; gegen 3 wegen Uebertte«
tunz der Marktordnung; gegen 1 wegen Vefahren de« Trot -
t o k « ; gegen 1 wegen schnellen Fahren«; gegen 1 wegen
Uebertrelung des Feldschuhgesltze»; gegen 1 wegen Ueber-
ttelung des «ogelschutzgesehe«; gegen 3 wegen Uebertretung
der Slrahenpoltzeivorjchriflen; gegen 11 wegen Uebertretung
des Mal l t .Vol laufsverbotes; überdies wurden zwei nicht
enlsprechende Wagen confisliert.

— ( F a l s c h e V a n t n o t e n . ) « m 13 Oktober d. I .
abend« lamen zwei unbekannte Männer in das Wirthshaus
des Franz Kellner in Sc , g o r und haben sich nach Veraus«
gabnng einer falschen 10 st. «Vantnote plötzlich und unbe«
lannl wohin gefluchtet. Der ewe war 2b bis 30 Jahre
alt, vva « u t t e r s Glühe, mit ^vlhlichim Schnurr« und
Vollbart, der zweite bei 3b Jahre alt, etwas größer und
kräftiger gebaut, und trug einen dunkelbraunen Schnurr-
nnd Vackeubart. Beide lrugcu städtische Kleidung mit weißen
Hüten, gaben sich für Tuchhändler aus Oberkraiu aus und
sprachen auch den slovenischen Dialekt aus der Gegend von
Krainburg.

— ( G e s t o h l >, n w u r d i u ) : Der von be« Rinderpest'
Cordon ruckaelehrten, in dem Wirthshaus« ^u Oberfeld bei
NudolssVeilh stat on i : : ten , ans diei M a n n bestehenden
Patrouil le des l . l . herzog von Sachsen.Vleiningen 46ften
Infanterie.Regimeuls ihre drei in der Nähe der Thür
niedergeftellten G w h r e und ein Vajonnel. von denen ein
Gewehr im nächftgelegenen Weingarten aufgefunden wurde;
dem I ' l o b L w r c' in E t Paul , Bezir l Seisenberg, Weizen.
Säcke, Leldwäjche, ^eldeSlleidung »m Gesammtwerthe von
16 st.; dem »incenz Pregl , Schneider in Laibach, ein
P la id , eine Brieftasche mit 50 st. Varschaft; dem Krämer
Heinrich Aclchmanu a»ö Laibach Uhr samml Kelle und
Medai l lon im Werthe von 96 st sbit Uhr trägt die Num.
mern 4227 und 7 7 . 8 1 6 ) ; de« Josef Koncil ja in Unter«
n in te l , Bezirk Seisenberg, 1 Eimer Wein. 2 Rebmesser
und eine eiserne Stange; dem Gcorg Teran in Nasooic,
Vez i l l Ste in , eine gelbfärbige sechejährige K u h ; de» Jo -
hann Eerar in Podvrh, B e z r l Ggq. «in braangefleckle«
28jährige« P fe rd ; dem Peter Ma ld '? w Iarse ein Nacht«
lasten im Gelammtwerthe von 30 st.; dem Kar l Kcöamelj
und Friedlich I a w s c l in Mo t t l i ng Kleid«mg«ftücke. Rauch,
«quisilen, tine silderue Cylmderuhr u. a im Gesammt«
»enhe von 50 st. 10 kr.; dem Fcanz R j c in U iev l ,
Vezi r l Egc,, Leibellleider. Speck und verfchiedeue«; den
Iheleuten Paul und M a r i a Hagar in Mitterdors, Vezi r l
Rudolfswerth, Leibesllelduug, Leibwäsche u. a . ; der Nmalia
Grandefso ln Wailsch, Vezirl Laibach, goldene Ringe, l)hr<
gehänge und 20 st. in Barschaft; dem Alexander Vobnar
in Rcpne ein »vlhlicher vierjähriger Ochs lm Werthe von
116 st.; dem Johann S l r a j a r in Stob, Vezirk Egg, ein
3 g t r . schwere« Petroleumfoß.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n : )
Marko Malacrea au« «ujello bei Tr ief t , angeblich Agent
der Versicherungsgefellschaft „ D a c i a " , 3 2 - 3 4 Jahre alt,
wegen Vet rug ; Josef h i r iZ au« Tanbenbrnnn, Vezilk
Gotisch«, 19 Jahre a l t ; Anton Pogatschnigg (Pagic) au«
Oositz, Vezi r l Radmannsdorf, j j immermann, 33 Jahre a l l ;
Franz Volölö aus Bischoflack, K rämer ; Franz S la tn l r aus
Nassenfuß, 27 Jahre alt, fämmtlich wegen Diebftahl und
Johann Smajdel (Schmeidet). Mü l le r in Pletenje, Nezir l
« a n n , »egln öffentlicher Vewalllhäligleit.

— ( F ü r R e i f e n d e . ) Der Verkehr auf der K a r l -
stadl-Fiumaner Strecke der l . nngar. Staat«bahnen, »elcher
a « 13 . d. M . infolg« von Schneeverwehung gänzlich ein-
gestellt war, wurde zvifchen Karlftadt und Cameral-Mora-
viya am 1 6 , und zwischen Ta«eral«Moravitza und Fiume
aw 1s. d. wieder eröffnet.

— ( t h e a t e r . ) Recht schade, daß gestern unser
Mnsentempel so wenig besucht war, Mosel« stet« erhei-
terndes „Stiftungsfest" wurde in fehr zufriedenstellender
Weife aufgeführt. Trotz der gähnenden Leere ringsum

spielten fast alle Mitwirkenden vorzüglich und brachten die
mannigfachen lüftlichen Scenen de« Stücke« zur besten
Wirkung, wofür wi r unsere Nuerleunuug ihnen unumwunden
aussprechen. Herr I n d r a , ein drolliger .Vereinsdiener
Schnake", übertrieb m den letzten Scenen wohl etwas und
schadete dadurch dem vorherigen guten Eindruck. Den
Herrn „Eommerzienralh Bolzau" — meinen w i r — könnte
«an sich auch noch etwas ander« vorstellen, al« ihn Herr
S i e g h o f gestern vorführte,

— ( A u « d e r V U H n e n w e l t . ) Unser Vormaliger
vielseitig geschiitztlr Opernlenor Herr S t o l l macht ln
Graz erfreuliche Fortschritte. Die ..Grazer Zei tung" sagt
über S lo l l ' s Darstellung des Titelpartes in „Romeo" von
Gounod: „ W i r hatten ihn darin noch nicht gesehen, und
müssen nach dieser Leistung gestehen, daß uns Herr S to l l
überrascht hat. W i r wollen ihm einige Unebenheiten im
Spiele sowie in der ganzen Auffassung nicht zu schwer
zur Last zu legen, sondern conftalieren, daß er dem sang«
lichen Thei l dieser Partie ganz gut gerecht wurde. I m
Vortrage hätten wi r allerdings gerne das HelunteisHlciflN
der fallenden Intervalle noch gerne etwas mehr vermieden
gefehen. E r wurde denn auch wiederholt gerusen und erhielt
bei feinem Erscheinen zwei Kränze." D ie „Tagespoft"
schreibt: „ W i r haben wiederholt unserer günstigen M e i -
nung über die Naturanlage des Herrn S loU Kustuuck
gegeben; die ursprüngliche Pflege derfelben fcheint keine
glückliche gewesen zu sein; die doppelte Schwierigkeit, nicht
nur Vtrsäumtes nachzuholln, sondern auch Verdorbenes z«
bessern, erkennen wi r im vollsten Maße. Möge sich'« der
Sänger aber nicht verdrießen lassen, das Thunlichfte hiezu
aufzubieten; wo das Gold seiner natürlichen St imme durch«
schimmert, da blinkt «S in schönem, ja seltenem Glänze.
Se in Organ ist zu lyrische« Ausdrucke geschaffen, weich,
edel, »odulal ionsfähig; ein einnehmendes Keußere kommt
ihm zu statten, welches durch glückliche Mal l« : und ge-
wandtes Sp ie l fehr wirkungsvoll ausgenützt werden könnte."

— ( D i e A l l g e m e i n e I l l u s t r i e r t e F a m i .
l i e n , Z e i t u n g ) hat foeben ihren neuen Jahrgang be»
gönnen und erscheint im Großfolio-Format mit schönen voll«
det ausgeführten I l lustrat ionen und Originalromanen wie z. N .
„ A u f der Vahn de« Verbrechens" von Ewald August Kö«
n i g ; . .Vraf Ketlan, der Rebell" von Max Schlägel u. a.
— Probehefte fchickt zur gefälligen Ansicht und beforgt Plä«
numeration«« die Vuchhandlung v. K l e i n m a y r H H a m »
b e r g in Laibach. E i n ausführlicher Prospect l«gt jür die
Stadtabouuenteu der heutigen „Laibacher Zeitung" bei.

Ausweis
über den Stand der D i p h t e r i t i s e p i d e m i e in L a i .

bach vom 12. bis inclusive 18. November 1874.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblieben

11 Kranke, zugewachsen 19. Daher zusammen 30 Kranke,
Von diesen find genesen 4 , gestorben 5, »nd in Behandlung
verblieben 2 1 .

I m s l i f a b e t h , K i n d e r s p i t a l e sind vom letzten
Ausweise verblieben 6, zugewachsen <4 K»nd, gestorben 2
Kinder, in Behandlung verblieben 7.

Stadlmagiftrat Laibach, am 18. November 1874.

Neueste Post.
(vriginal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 20. November. Erzherzog Marl Ferdi-
nano ist heute um halb 4 Uhr nachmittags im üksten
Lebensjahre zu Scelowih gestorben.

V e r s a i l l e s , 19. November. Man beMigt, daß
die Volschaft deS MarschallS Mac Mahon in solchen
Ausdrücken redigiert sein wird, daß sie eine genügende
Majorität für die Organisierung des Stptennat« ver-
einigt.

V e r n , 19. November. Laut ttner osficilllen. an
das llogenöjsijche Poftdlpatttment gelangten Meldung ist
infolge SaMesalles und furchtbaren Sturmes aller Ver«
tthr über den Slmplon unterbrochen.

H a a g , 19. November. Nachrichten au« Alchin
vom 14. d. zufolge ist ter Gesundheilezusta, d taselbst
e!n sehr ungünstiger, Vei der Errichtung einer Valttrie, l

welche den Fluß beherrscht, haben bte HoMnbtt «lnH
Verluste erlitten. Gin Theil der «tchmesen besteht °»>
der Fortsetzung des Krieges.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 20. November ,2M

Papier-Rente 70 05. - Silber-Rente 74 45. ^ . " ! ^
Staats-Nnlehen 109-25. - Vanl-Actien 992. - 2rtb«'">
2!i6 25, - London 110 25. - Silber 104 65. - K t. M M » "
cateu. — Napoleonsd'or 889 ' / , .

W i e n . 20. November. 2 Uhr. Schlußcurfe: <l«dit Ns' j
Anglo 14775. llmon 11825. Francobanl 5825. H°nd "«^
?2bi>. Vtreinsbanl <i1 2!>. Hypolhttarreulenbanl 15'- .»"««"
Vaugesellschaft U7 25. Meuer Vauvaul 46 Ub, UmoubaubanlH
WechSlervllubllnl >4-- , Brigittenaucr 1 3 — . Sta»t«bahn »"'
Lombarden 134 7t». Tommuuallose —.

Verstorbene. .
D e n 13. N o v e m b e r . Josef Adler, ittationalbllnl'Fw

vursleherSsohn, 15 Jahre, Hapuzlnerourstaol Nr. 26, an <.ayn
insolge der Machenvläune, — iUlaria Moc'nil, Vreißlcrm, c»^<
St. !pelersvorstadt ^ilr. W, i,'ungenläl)mung. — ^ " " H i i .
Näherin, 24 I . . Stadt Nr. 6. Lungentubercmose. - P"er P" ^
Hcizerslind, 4 Jahre und 5 Wonate, »arlftädtervorslaot <«l,
Fraisen. . , ^

D e n l 5. Noveml> er. Johanna Wernig, ba"^"'M«
tochter, 17'/, Jahre, St. Peterövorstadt Nr. 77, «vdomenaM^.
— Anton Pecml, Wageutlipplerölind, 5 I . , Elisabelh'«"
spital Polanavvlstadt, Nr. 67, Viachenbräune. ^ M ,

D e n 16. November. Hemnch Kolel. ZahlleU""
k> Vionate, Stadt Vir. I6A, Couvulsioneu. — Anna ^ " ' H ,
«utscherstlnd, 3'., Jahre, Elisabeth-Kinderspital, P°lan"° ^ .
Nr. 67, SHarlaHvraune. — Augelila Paulin, t. l. " " ^ 1 !
rungö-OffizialStochler, 26 I . , Gradischavorstadt Nr. i i i , " " "y ,
bräune. — Anton Zorr, Privatschreiver, 4<j I . , Tlrnauv",
Nr. 15, TyPlM. . , ^

D e n 17. N o v e m b e r . Franzisla Hribar. 3 ° ^ " , ^ '
glselleilstochler, « Iahrr, «arlstädlervorstadt Nr. 19, ^ ^ ^ '

> vrüuue. — Josef O« l , Doctor der Rechte, l. l. Notar, ^
< m,t> «ealiläteuliesilzer. 77 I . , Knrlstlldtervorstlldt Nr. 10, Sch"^a,

> Den 1«. November. Marianna «eber, ArbeitettN, «"
Civilspital, chronifche Lungentuberculole. . . ^ '

Den 19. November. Anna Preßl, l. l. P o s t " " , , ^
gattin, 3« I . , Sladl Nr. 262, Bauchfellentzündung. ^ s/^ltl'
dichter. Schneidergefellenslind, 10 Mon. und 19 Tage, ika"^
Vorstadt Nr. «, Fraljen.

it. l. G a r n i s o n s f p i t a l
vom 1. bis inclusive 7. November. Mle>

Mathias Pefut, Lieutenant des 11. Festung«''"«sii l '
Bataillons, Typhus. — Urban Tratn i t . Gefreiter der ">
»Htsabtheilun«, Typhus.

Angekommene Fremde.
Am 20. November. „. .._,M

»«»»V« »«»«T AU'««n. (tpp, Innsbruck. — ^ ° " V
Htfm.z Uertha, Rrisender, und hiller, Wien. - slp"^h«ll>'
beamter, Piag. — Neuhaufer, Ksm., Vtemfcheid. M "
Vladmannödorf. — Uranchusi, jtfm., Trieft. ^,.. l<'

U»»«7» «»«« '»«». Nierhaus, Mllrzzufchlag. — ^ ^ i l ^
sinv. - Dr. Naöpet, Adelsberg. — Trojer, Händler, » " ^ l ,
Kris, Handelö,»,, (labor. — Dr. Ienlo, Idria. ^ ""
Juwelier, Wien. - Frau Grebeuz, Großlalchit). ^. .^r»'

KU«t«K «««7<»H»». Mor5, Privatier, Htlagenfurt. - - "
Sagor. .Stl'

»»>„«'»»«»»«»' » « r . Melllher I . , Mellitzer Th. u^ss!,
ger, Fabrilant, Domzale, - Lombar, jtrainburg. - - 3"
Äauftthrer, ^aibach. ^ ^

Mi«»»«»»«»,. Slul l , Agent, und Stefanie, <iommis, " '
Mi l l i l , «esitzer, Bert). - Popp, t. l. Professor, Wie" .̂

llottoziehung vom 20. November.
T r les t : tttt 44 87 56 6 2 ^ ^ ^ ^ '

T h e a t e r . ^ ^ " <
Heule: A n g o t . d i e T o c h t e r d e r H a l l e , « ° m W

3 Acten von Charles i!ccocq.

Meteorologische Beobachtungen in^LaibaZ-^

3 »»H « « ^ : A 2 — « ^ ^s^
« n 2 W u l 3 " « ? li ^ZH

6U.Mg.! 7 l8,« s'— 5« 7 windfi,ll Nebel g>
20 2 ^ N. 719.7«, »-0.» W. schlvach bewvltt

10 ,, Ab 724 4v! - 0,8 , W. schwach l halbhelter ^^ ,^<
Morgenntbel; vormittags einige Sounenblicke, "°?tas"'

trübe; Abendroth, theilwlise Aufheiterung, Mondhof- A"^ , l t . .
min?« dl l Dnipttatur - 18 ' , um 4 8" unter d e M ^ " ^ - ^

^ Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V » " ^ ^. ^ ^ - — ^ i g ^
i N , ^ s / » ^ F H < i ^ < - « v i e n , 19. November. Die Effectenversorgung ging fthr leicht vor sich. w°« auf eine Milwitlung der «lontremine zu deuten scheint, ^u den von dieser letztere" ^ l ,
^ l . » ^ l . s r v ^ l z » ^ z . deuteten Mitteln gehurt auch die Verbreitung des <3erUchles, daß in den letzten Tagcn Erecutiousoerl«ufe seilen« der Sparkasse vorgenommen worden seien, "N
welchem die genannte Anstalt heute mit einem kategorischen Dementi entgegentrat. Die Slimmnng der Vtlrfe. anfangs fehr matt, besserte sich im Verlaufe.

Gelb Ware

8»»«»«') " " " < 70 10 70 20

«>rU. l " " " " " l . . . " t O 7460
««l«, 19»s » 6 8 - 27» -

, 1W4 102 85 10« 7b
_ 18«0 10» — 109 2b
, 1U«0 »n 100 fl. . . . 1 l 3 b 0 1 1 4 -
' 1864 1282b 138b0

Dom!lnm«Pf»ndbrlefe . . . . 1»1'b0 1«2->
Prämienanlkhm b« Gt«»t « l«n 10« 50 103 -
» l i b « » , «_ ._ . , . . VS. " V850
«,i i , ie» I ^ l . . 832b 887b
« i e ? » b » r , « s l « A . . « . 7 4 7 5 757l>
Un,«ru < l»p»"« I . . 7 8 - 78 50
»«n«u.««nl im«g«.L« l l . . . 9750 38 —
Un,. «ismbohn.»»!. . . . . »73a 97 l 0
Nug. PräwitU.««' 8175 « » - -
Wl<nn «l>.nmnn«!-»ul«h«n . . US 70 89 lb

Nct ieu »ou N«uken.
Geld Wlltt

«,n»l°.B<ml . : . . : ^ . 146 ?b 147 -

«s,du«ft,tt " .^ . . ' - äZ_ !«!i i

Geld War«
«rebitanfialt, nn,«r 329 75 2l<0-
Tepofitcnboul 136 — 128 -
«ecompteanstalt 330 — 940 -
Frau«.Vu: l b 8 - 5825
H«ldel«b«ll. . . . . . . 7150 7 2 -
«°t««n«lb«,l 99g— 994 -
Oester«. «llg. v « l . . . . —'— - —
v t f t l r r . V»ul,«l ,«ch,f t . . . 191 - 198
Unionb», . . . . . . . 117 25 117 75
»,rewN<«l . . . . . . . »1ti0 »175
«! <lchr«h«? 105 - 105 50

« < t i « »»» »««»4p»«t»Uuteru«h>
«u»ge» .

Gelb N a «
»lf»lö.»«hu 128— »38 50
»«rl.Lnd»t».V«hu . . . : ' 242 »5 242 75

«.»lnbeth.«H»hn. . . . . 19350 1 9 4 -
» i^bttb.Vllhn lLl»,.P»tz»,ls«r

VtreHe) — — — »
ßerdwande-Norbbahn. . . 1892 — 1 8 9 7 -
ßr»nz°Ioseph-Vahn 188 50 189 50
Lemb..«zern..I»ssy.«»l)n . 142 50 1 4 3 -
Lk lZd .« tMch. . . . . . 4 H 1 — 462 -

Veld Ware
«ndolf«,V<,t.ll 1b175 152 25
Sluotobllhu U02 - 30» . .
Vüdbahn 184 - 134 50
Theiß.Vahn 190 50 191 —
Ungarischt «ordsstbichn . . . —- 115
Uugarischt Ostblchn . . . . b 4 — 04.-L0
kr«u>»ay.Oeftllsch — — —»—

»angeseUschaft«».
« l l , . llfte«. »»»«sllllch^t . . 3650 8S75
«i,n«r V u u « t s « l l s c h « f t . . . . 43 75 44

Vf«udbr le fe .
«llßnn. ilfterr. « ,b»« tb i t . . 96 - 97 —

bto. l» 38 3»hre» 87- 87b0
»i«t<«n»lb«ul «. » 84 10 8430
U«,. «,d»«rebit . . , . . 86 75 8 7 -

Prior i täten.
Ellsllbeth.-V. 1. «m 9485 - -
Ferd.-Nordb. S 104 75 105 -
Franz.Iosevh-V 10050 101 -
«al. «arl'Ludwig««., 1.«». . " ' ^
vcherr. « , r d » H . » . . . . . 846b 84.S0
«lebmbürg« . . . . 7S7b 8 0 -
D t« t«bHU z l3«»5 -

«nb^n.3. V^ >5
Vnbbahn. « « l '. ' . ' . ^ « " ^ 3 « '
Un«. 0stb»hn " "

<p»l»»tlose. ^ s »

«rtdit.?. . . . . . . . l67ho I s ^
«nd,lj»«< -

»««ulturt b 3 ^ H 4
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